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Urnensonntag
EBunberfchön ift's auf ber SEBelt,

Blümlein blühen mieber,
Böglein fingen allefamt
griihlingsjubellieber-
Sie Poeten ooE ©emüt
tfrüblingslieber bidjten,
Unb her Bürger übt nun aus
Brno bie Bürgerspflichten.

AEerbings, 3ur Urne geh'n,
— EBas gar fehr oermunbert, —
Sroß ber BfKchtbegeifterung
Sreißig nur nom #unbert.
Siebgig aber üben fich
3n ber Bflicßtnegierung,
Schimpfen non ber Bierbant nur
Brao auf bie Regierung.

Rühmen bort ficb ibrer Kunft
3n Etegierungsfacßen,
EBürben, ftellte man fie bin,
AEes beffer machen.
Doch ba bleib unb ERißgunft fie
Abhält oom Etegieren,
EBürben auch bie Urne fie
Künftig fabotieren

Unb menn fie bann abfeits fteb'n,
Sern non bem ©etriebe,
Soll nur bie Regierung feb'n,
SBo fie fünftig bliebe.
3ft bann attes freug unb guer,
Krumm unb fchief gegangen,
ERüßt als lebte Rettung man
Soch an fie gelangen.

Nbotta.

Z)/ß Feier ^50. i/er F/«e zrc

In Sachsein auf dem Flüeli wurde der 450. Todestag des Bruder Klaus mit grossen Fest-
lichkeiten begangen.. Bei der kirchlichen Feier hielt der Bischof von Chur die Festpredigt.
Auf dem Flüeli sprach Bundespräsident Dr. Motta zu einer nach Tausenden zählenden
Volksmenge. Kirchliche und weltliche Persönlichkeiten waren anwesend, einige Kantonsregie-
rungen in corpore mit ihren Weibeln. Unsere Bilder zeigen: Oben links: Gesamtübersicht
über die grosse Feier auf dem Flüeli ob Sachsein während der Ansprache Dr. Mottas.
Oben rechts: Bundespräsident Motta während seiner Festansprache. Unten links: Bundes-
Präsident Motta im Gespräch mit dem päpstlichen Nuntius in Bern, Msgr. Bernardini.
Unten rechts: Uebersicht über die Feier vor ider Kirche in Sachsein, wo ein Grossteil
keinen Einlass mehr fand.

Ser ®unbesrat genehmigte, unter
23erbanfung ber geleifteten Sienfte, ben
Stücftritt nont Rrof. Sr. Surrt, Borftanb
ber etbg. milcbroirtfchaftlichen unb bafterio»
loaifrfjen Berfuchsanftalt ßiebefelb.

©r mahlte gum technifchen Abjunften
I. Kl. ber Abteilung für glugtnefen unb
Sltegerabmehr bes eibg. ERilitärbeparte»
wents Hauptmann ©mil Schätti non
Zürich, bisher ßebrer am fantonalen Sech»
nifum in Burgborf.

©r untermarf in Ausführung bes Bun»
besgefefees über gemeingefährliche ©pibe=
Wien bie „Sehrts unbulans" (Bang fche
«ranfheit ber ERenfcßen) ber Angeige»
Pflicht.

®r tünbigte bas 5 %ige eibg. Anleihen
öon 1925 non 140 ERiEionen Sranfen auf
ben 15. 3uti 1937 titelgemäß sur Rücf»
3'ihlung.

25er erfte 6e!retär ber ftänbigen 23öl=

ferbunbsbelegation 3rans; ©ntegam mur»
be gum iranifcßen ©efchäftsträger in Sern
ernannt- ©r tritt feinen Soften unnergüg=
lieh an.

Sie ©efamtgabl ber frembenpoligeilichen
BeroiEigungen an beruflich tätige Aus»
I ä n b e r ift non 90,253 im 3ahre 1931
auf 21,326 im 3abre 1936 gefunten. 33ei
ben in biefem 3ahre gug-elaffenen Aus»
länbern hanbelte es fich meift um ffaus»
angefteEte, ERufifer, tanbmirtfchaftliche
f)ilfsfräfte (befonbers fjeuer in abgelege»
nen Bergtälern) unb um fjotelperfonal,
bie nur für îurge Seit bei uns Befchäf»
tigung finben. Sie 3ahl ber eingereiften
Bauarbeiter befchjränfte fich auf 615 gegen
34,000 im 3ahre 1931.

3m flaufe bes ERonats ERärg ging bie
Saht ber Stellenfuchenben non
105,736 auf 89,346 alfo um 16,390 her»
unter. Star! gebeffert hat fich bie ßage bei
ben Uhrenarbeitern unb ben ïertilarbei»
tern.

Ser ßebenshaltungsinber hat
fich -im ERärg nur unbebeutenb neränbert,

nämlich ran 136.4 auf 136.3. 2)er ©roß»
hanbelsinber ftanb ©nbe ERära auf 113,3
unb hat fich gegen ben Bormonat um
1.7 % erhöht.

Am 7. ERärg oerließ eine ©ruppe non
Schtoeigern, hauptfächlich Bafler (30)
ferner Sürth er, Aarg auer, Xhurgauer unb
Berner ben Bafler Bunbesbahnhof, um
nach Argentinien ausguœanbem unb fich
bort eine neue ©gifteng 3U grünben. Sie
merben Buenos Aires am 4. ERai erreichen,
©s hanbett fich um ßeute nerfchiebener
Berufe, dementer, ER eh g er, gabrüarbeiter,
ßanbmirte ufro., nerfchiebenen Alters, nom
einjährigen Knaben bis gum 76jährigen
©reis.

Auf bem Kleinen St. Bernharb
liegt ber Schnee 14 EReter hoch unb auf
bem © r o ß e n St. Bernharb liegen
7 EReter Schnee. Sie Behörben befchtoffen
bie rafchmöglichfte Sreitegung ber beiben
roichtigen Bäffe.

3n einer Brioatflini! in EBettingen
ertranften nach bem ©enuffe oon Spinat
mehrere Batienten unb AngefteEte an
tpphusähnlichen ©rfcheinungen. Sie 23=
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Wunderschön ist's auf der Welt,
Blümlein blühen wieder,
Vöglein singen allesamt
Frühlingsjubellieder-
Die Poeten voll Gemüt
Frühlingslieder dichten,
Und der Bürger übt nun aus
Brav die Bürgerspflichten,

Allerdings, zur Urne geh'n,
— Was gar sehr verwundert, —
Trotz der Pflichtbegeisterung
Dreißig nur vom Hundert,
Siebzig aber üben sich

In der Pflichtnegierung,
Schimpfen von der Bierbank nur
Brav auf die Regierung.

Rühmen dort sich ihrer Kunst
In Regierungssachen,
Würden, stellte man sie hin,
Alles besser machen.
Doch da Neid und Mißgunst sie
Abhält vom Regieren,
Würden auch die Urne sie
Künftig sabotieren

Und wenn sie dann abseits steh'n,
Fern von dem Getriebe,
Soll nur die Regierung seh'n,
Wo sie künftig bliebe.
Ist dann alles kreuz und guer,
Krumm und schief gegangen,
Müßt als letzte Rettung man
Doch an sie gelangen.

Hotta.

Die ^0556 Deie?' ^65 Von D/ne in Lnoàein.
Lacbselir acik clem Llüeli wcircle cler 4LO. DoclestAA ctes Lrucler ILIs,us mir grossen Lest-

lickkeiten be^ân^eir.. Lei cier kircblicbeii Leier dielt »ler Lisckok von Ldur clie Lest^recli^t.
clem Llüeli spracli Lunclesprüsiclent Dr. lVlczttâ ^u, edier nacd Iccuseirckev züdleiiclev

Volksmenge. ILircdlicde nncl wsltlicde Lersönliedkeiterc waren anwessncl, einige Xisntonsregie-
rcmgen in corpore mit idren Weibein. tlnsere Lililer Zeigen: Oben links: (Zesarntübersicdt
über clie grosse Leier ant clem Llüeli ob Lnckseln wälcrencl cler ^.nspraede Dr. lVlottas.
Oden recbts: Lunclesprüsiclent Vlottn wädrencl seiner Lestanepracde. Dnten links: Lnncles-
prâsillent lvlotta im Oespräcd mit clem päpstlicden Klnntins in Lern, lVlsgr. Lernarllini.
Dnten recbts: Dekersicbt über clie Leier vor nler ILirede in Lncbseln, wo sin (Zrossteil
keinen Linlnss mebr tnncl.

Der Bundesrat genehmigte, unter
Verdankung der geleisteten Dienste, den
Rücktritt von.- Prof. Dr- Burri, Vorstand
der eidg, milchwirtschaftlichen und bakterio-
logischen Versuchsanstalt Liebefeld.

Er wählte zum technischen Adjunkten
I. Kl. der Abteilung für Flugwesen und
Fliegerabwehr des eidg. Militärdeparte-
ments Hauptmann Emil Schätti von
Zürich, bisher Lehrer am kantonalen Tech-
lftkum in Burgdorf.

Er unterwarf in Ausführung des Bun-
oesgesetzes über gemeingefährliche Epide-
mien die „Febris undulans" (Bang sche
Krankheit der Menschen) der Anzeige-
Pflicht.

Er kündigte das 5 N-ige eidg. Anleihen
von 1925 von 149 Millionen Franken auf
den 15. Juli 1937 titelgemäß zur Rück-
Zahlung.

Der erste Sekretär der ständigen Völ-
kerbundsdelegation Irans, Entezam wur-
de zum iranischen Geschäftsträger in Bern
ernannt. Er tritt seinen Posten unverzüg-
lich an.

Die Gesamtzahl der fremdenpolizeilichen
Bewilligungen an beruflich tätige Aus-
länder ist von 99,253 im Jahre 1931
auf 21,326 im Jahre 1936 gesunken. Bei
den in diesem Jahre zugelassenen Aus-
ländern handelte es sich meist um Haus-
angestellte, Musiker, landwirtschaftliche
Hilfskräfte (besonders Heuer in abgelege-
nen Bergtälern) und um Hotelpersonal,
die nur für kurze Zeit bei uns Beschäf-
tigung finden. Die Zahl der eingereisten
Bauarbeiter beschränkte sich auf 615 gegen
34,999 im Jahre 1931.

Im Laufe des Monats März ging die
Zahl der Stellen suchenden von
195,736 auf 89,346 also um 16,399 her-
unter. Stark gebessert hat sich die Lage bei
den Uhrenarbeitern und den Textilarbei-
tern.

Der Lebenshaltungsindex hat
sich im März nur unbedeutend verändert.

nämlich von 136.4 auf 136.3. Der Groß-
Handelsindex stand Ende März auf 113,3
und hat sich gegen den Vormonat um
1.7 erhöht.

Am 7. März verließ eine Gruppe von
Schweizern, hauptsächlich Vasler (39)
ferner Zürcher, Aargauer, Thurgauer und
Berner den Basler Bundesbahnhof, um
nach Argentinien auszuwandern und sich

dort eine neue Existenz zu gründen. Sie
werden Buenos Aires am 4. Mai erreichen.
Es handelt sich um Leute verschiedener
Berufe, Zementer, Metzger, Fabrikarbeiter,
Landwirte usw., verschiedenen Alters, vom
einjährigen Knaben bis zum 76jährigen
Greis.

Auf dem Kleinen St. Bernhard
liegt der Schnee 14 Meter hoch und auf
dem Großen St. Bernhard siegen
7 Meter Schnee. Die Behörden beschlossen
die raschmöglichste Freilegung der beiden
wichtigen Pässe.

In einer Privatklinik in Wettingen
erkrankten nach dem Genusse von Spinat
mehrere Patienten und Angestellte an
typhusähnlichen Erscheinungen. Die 23-
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jährige #ilfsf<bœefter SRarta 3ster aus
Stellingen ifit an ben Solgen her SSergif»
tung geftorben, bie übrigen befinben fich
fchon außer ßebensgefahr.

3n einer ber teßten Stäcßte mürbe im
Softbureau ber ßungenßeilftätte Sar»
m e I m e i b eingebrochen, mobei ein Sar»
betrag uon runb 900 Sranfen unb eine
alte fitberne Scßüßenußr geftohten mürben.

3n 58 r u g g aber tourbe mäbrenb einer
Serbunfetungsübung in bas Sureau bes
5JJtetattarbeiteroerbanbes eingebrochen,
mobei ein Setrag oon 2200 geflöhten
mürbe.

Ser Sertreter bes Kantons 21 p p e n
3 e 11 3. 3t h- tm Stänberat, ßanbam»
man ©art 3tufch, hat megen 21rbeitsüber=
häufung feinen Stücftritt aus bem Stän»
berat ertlärt, bem er feit 1920 angehörte.

Sie Selegiertenoerfammlung ber ©en-
fer fo3iatiftifchen Sartei befcßtoß, gegen
bas Serbot ber fommuniftifchen Drgani»
fationen bas Seferenbum su ergreifen.

3n Senf oollenbete ber ältefte Scßmei»
3er Kunftmater, 21lbert ®os, fein 85.
ßebensjaßr. ©r ift oor allem burch feine
beroorragenben 21tpenlanbfchaften be»

fannt.
Sie Unterfuchung über bas ©rplofions»

unglücf in ber 5Rue 3urltnben ergab ein»
manbfrei, baß es fich um eine ©asejplo»
fion hanbelte, bie burch ben Setbftmorb
bes ©oiffeurs ®raf mit ßeucßtgas ent»
ftanb.

2ßegen ©tabtierung eines geheimen
fommuniftifchen Stabiofenbers in Senf
mürbe ein 5Dtann, namens 3ules 5Rap=

parb unb einer namens Staurer oerhaf=
tet. 3ur StBegfcßaffung ber fonfissierten
2Ipparate mar ein großer Saftmagen
nötig.

21uf bem Suserner Srtebßof mürbe
ein 5Btann oerhaftet, als er mit einer
großen 5JJtenge oon Stumen, Sflansen
unb ©rabbeforationen, bie er oon ben
©räbern geftohten hatte, ben Sriebßof
oertaffen roollte.

Sie am Steuen burger fee ftatio=
nierten Stfcher ber Kantone Sreiburg,
2Baabt unb 5Jteuenburg sogen im teßten
3ahr 289,000 Kilo Stühe aus bem 2Baf»
fer. bie einen 2Bert oon Sr. 475,000 bar»
ftellen.

3m Kanton 3t i b m a I b e n mürben
in 11 ©emeinben jufammen 134 2Birt=
fchaftspatente gelöft. Sie hiefür besah Iten
Satentgebühren betragen Sr. 20,810.

3n 6t. ©alten ftarb bie 5Bitme
21nna Staria Sränbte=Strübi, bie im teß»
ten Oftober ihren 100. ©eburtstag ge=
feiert hatte.

Sie Sparfaffe oon ©ams mußte in»
folge oon Seruntreuungen ihres Sermat»
ters, bie ihr einen Serluft oon über
400,000 Sr. einbrachten, um Stacßlaßftun»
bung einfommen. Sie Einlagen bis sum
Setrage oon Sr. 5000 finb oott gefiebert,
©egen ben Sermalter mürbe bie ©traf»
unterfuchung eingeleitet.

3n ßoearno ftarb Srau Stargherita
ßueeßini, bie im Sluguft 102 3uhre att
gemorben märe.

21m 6. 21prit mürbe in 3 ü r i ch bas
Seiterftanbbitb für Sürgermeifter tfjans
28atbmann eingemeiht. Sie 2Beihrebe
hielt ber 3unftmeifter ber 3unft sum
Kämbet unb Sröfibent bes Senfmalfomi»
tees Sr. D. Srunner, ber bie Sebeutung
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SSSatbmanns mürbigte. ©tabtpräfibent Sr.
Ktöti übernahm bas Senfmat im Samen
ber 6tabt.

3n ber 2Baffenf<bmuggelaffäre, in be»

ren Stittelpunft ber Sürcßer fRecßtsanmatt
Sr. Sofenbaum fteht, mürbe ermittelt,
baß ber Softer eine 21ftiengefettf<haft mit
einem Kapital oon Sr. 10 Still, gegrünbet
hatte, oon metchen noch ca. Sr. 800,OOO

beigebracht to erb en tonnten. Sofenbaum
befinbet fich noch in #aft, feine Komptisen
finb tauter im 21ustanbe tebenbe 21us=

tänber. Sie Unterfuchung ift noch nicht be»

finitio ab g efchtoffen.
3n Ufter mürbe am 10. 21prit abenbs

ber Softbeamte Knecht, eben als er bas
Sureau oertaffen mottle, oon einem Sur»
feßen überfallen unb mit einem ©toefe
niebergefchtagen. Sa Knecht noch laut um
f)ilfe rufen fonnte, entfloh ber Sauber,
ehe er noch etmas ftehten fonnte.

Sei ber S 0 t f s ab ft i m mun g 00m
11. 2lprit mürben alte 5 Sortagen mit
großem Stehr angenommen unb smar
bie „Sebuftion bes ©roßen Sates" mit
59 723 gegen 7167; bie „21ufhebung ber
Scßutfpnobe" mit 56 305 gegen 9836; bas
„©efeß über bie 2Bieberherftettung bes
finansietten ©teichgemichtes" mit 48 208
gegen 17 408; bie „21bänberung ber
21mortifation beim Straßenbau" mit
54 607 gegen 11912 unb bie „Anleihen
sur Sefisitbectung unb 2trbeitsbefchaf=
fung" mit 49 820 gegen 13 755 Stimmen.
Sie 21nsaht ber Stimmenben mar 63 600
unb bie Stimmbeteiligung ca. 30,57 %.
2Bie man fieht, mar atfo oon ben 5 Sor»
lagen bie Sebuftion bes ©roßen Sates
am populärsten, mäßrenb bie finansietten
Staßnahmen, namentlich bas 5ffiieberber=
ftetlungsgefeß, fchon auf größere Dppofi»
iion fließen.

Ser Segierungsrat feßte ben
Seginn ber orbenttichen Staifeffion auf
ben 10. SRai feft.

®r mähtte sum Kontrottbeamten für
bas ßichtfpietmefen Sr. fur. Otto fjäster,
Sürfprecß in Sern.

3n ber Sacht oom 8./9. 2tprit oerfeßüt»
tete eine ßamine oberhalb 2B e n g e n
bas ©eteife ber 2ßengernatpbahn, fo baß
ber burchgehenbe Serfeßr nach ber Kleinen
Scßeibegg bis sum 10. unterbrochen mar.

Unterhalb ©uttannen ging bie be=

fannte Spreittaui=ßamine nieber unb
oerfchüttete bie ©rimfetftraße sehn Steter
tief. Sie Straße mirb burch 2tusgrabung
eines Schneetunnets paffierbar gemacht
merben.

3n Oberhofen tonnten ber att
5E3egmeifter oon Saanen, ©ottfrieb #ußti
unb feine grau, in befter ©efunbheit bas
fchöne Seft ber gotbenen ^oeßseit feiern.

Sie Sechnung ber Stabt Stet für
1936 feßtießt mit einem Seßtbetrag non
Sr. 347 000 ab. Sas Subget fab einen
fotehen oon Sr. 778 000 oor.

3mifchen 3 m i n g e n unb 58 r i s I a ch

fchoß ber 40jährige ßanbmirt ©mit Süt»
tertin aus ©iferfucht auf bie 23jährige
SDtarie Sritfchi, bie mit einem Kopffchuß
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nach Safet ins Spital oerbracht mürbe,
mo man hofft fie am ßeben erhatten su
fönnen. 5Racß ber Sat nahm er fich buret)
einen Kopffchuß bas ßeben.

3m Dtutfcßgebiet bei © 0 u r t ift noch
immer fein Stittftanb eingetreten. Um
bem 2Baffer ber oerfeßütteten 58irs einen
Surchgang su oerfchaffen, mürben mehr
als 50 ßabungen Spnamit sur ©rptofion
gebracht, 500 21rbeiter Jtnb hei ben 5ftäu=

mungsarbeiten befchäftigt. ©s ereigneten
fich auch einige Unfälle, ©in Sprengar»
heiter mürbe bei ber ©rptofion einer ßa=

bung leicht oerlefet, ein 5ÎRonteur ber
S. 58 58. geriet unter einen 5Bagen, mo»
bei ihm ein 58ein abgeriffen mürbe unb
einem anberen 2lrbeiter mürbe ber 58ruft=
forb eingebrüeft.

S 0 b e s f ä 11 e.

3n 5Rüebttigen oerftarb im 2ltter oon 81

3ahren Srau ffitifabeth 2Batta<her, eine

große Schafferin unb ebte 5Sßohttäterin.
3n ßangenthat oerftarb 68jährig, ber

in ber gansen Umgebung befannte unb be=

liebte ßanbetsmann 3af'ob 3ff, ber frühere
Kommanbant ber Seuermetjr.

3n 3utertafen ftarb im 2ltter oon 69

3ahren ber ©emeinbefaffier Kart 3toah=
ten, ber fein 2tmt fchon feit nieten 3afuen
ausübte.

58ei ber Kantonaten 21b ft im»
mung am 11. 21prit mürben in ber Stabt
alte fünf Sortagen mit großem Sftebr an»

genommen.
3n ber S t a b t r a t s f iß u n g oom

16. 2tprit mürben bie fotgenben Sraftan»
ben behanbelt: 1. ©rfaßmaht in bie Schul»
fommiffion 58reitenrain. 2. Steumaht oon
ßehrfräften an ftäbtifche Sntnarfchuten.
3. Serbefferung ber 21fuftif in ber Surn»
halle bes Srimarfchuthaufes Stapfenacfer.
4. ©2BS, 21nfchtuß bes 5Reubrücfgebietes
an bas ftäbtifche Serteitneß. 5. ©rpertife
über ben baulichen 3uftanb bes SOlünfters.
6. 5Rachteerung ber fjöfe ber SRänner»
unb Srauenabteitung ber 21rmenanftatt
Kühtemit. 7. 5Reubau Sierparf=31eftaurant
Sähthötsti. 8. Krebitgemährung für fub»

oentionierte 58auarbeiten. 9. 3nterpetta»
tion Segeffenmann betr. 21rbeitshefchaf»
fung.. 10. 3nterpcitation Sr. Sriebti betr.
©rmerb bes 58ürfigutes.

Sie '21rbeitsmarfttage hat fich ttn ßaufe
bes ailonats 5Btärs etmas gebeffert. Sie
3aht ber Stetlenfuchenben ift oon 3498 auf
2755 heruntergegangen, barunter 2657

KJtänner unb 98 Srauen. Son ben 21rbeits»
tofen maren 2072 ober 75% gegen 21r»

beitstofigfeit oerfiebert unb 1789 ober 64

Srogent besogen bie Unterftüßung.
Stach ben guten Erfolgen bes oorigen

3aßres mürbe biefes 3ahr bas S f 1 a n 3 "

areal am 58 e t p m 0 0 s bas fottef»
tio bearbeitet mirb, auf 9 3ucharten oer»

größert. Sie teefmifebe ßeitung unterfteht
ber 21nftatt Kühlemit, bie Semirtfchaftunfl
einem ©ärtner. Sie 21bgabe ber übrigen
ftäbtifeßen Sftansptäße an Samitien er»

folgt burch bie ßiegenfcßaftsoermattung.
Stach wie oor ift bie 5Racßfrage nach 8jU»

miliengärten groß. 3w Storbguartier
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jährige Hilfsschwester Maria Isler aus
Mellingen ist an den Folgen der Vergis-
tung gestorben, die übrigen befinden sich

schon außer Lebensgefahr.

In einer der letzten Nächte wurde im
Postbureau der Lungenheilstätte Bar-
melweid eingebrochen, wobei ein Bar-
betrag von rund 999 Franken und eine
alte silberne Schützenuhr gestohlen wurden.

In B r u g g aber wurde während einer
Verdunkelungsübung in das Bureau des
Metallarbeiterverbandes eingebrochen,
wobei ein Betrag von 2299 gestohlen
wurde.

Der Vertreter des Kantons Appen-
zell I.-Rh. im Ständerat, Landam-
man Carl Rusch, hat wegen Arbeitsüber-
Häufung seinen Rücktritt aus dem Stän-
derat erklärt, dem er seit 1929 angehörte.

Die Delegiertenversammlung der Gen-
fer sozialistischen Partei beschloß, gegen
das Verbot der kommunistischen Organi-
sationen das Referendum zu ergreifen.

In Genf vollendete der älteste Schwei-
zer Kunstmaler, Albert Gos, sein 85.
Lebensjahr. Er ist vor allem durch seine
hervorragenden Alpenlandschaften be-
kannt.

Die Untersuchung über das Explosions-
Unglück in der Rue Zurlinden ergab ein-
wandfrei, daß es sich um eine Gasexplo-
sion handelte, die durch den Selbstmord
des Coiffeurs Graf mit Leuchtgas ent-
stand.

Wegen Etablierung eines geheimen
kommunistischen Radiosenders in Genf
wurde ein Mann, namens Jules Rap-
pard und einer namens Maurer verhaf-
tet. Zur Wegschaffung der konfiszierten
Apparate war ein großer Lastwagen
nötig.

Auf dem Luzerner Friedhof wurde
ein Mann verhaftet, als er mit einer
großen Menge von Blumen, Pflanzen
und Grabdekorationen, die er von den
Gräbern gestohlen hatte, den Friedhof
verlassen wollte.

Die am Neuen burgersee statio-
nierten Fischer der Kantone Freiburg,
Waadt und Neuenburg zogen im letzten
Jahr 289,999 Kilo Fische aus dem Was-
ser. die einen Wert von Fr. 475,999 dar-
stellen.

Im Kanton N i d w ald en wurden
in 11 Gemeinden zusammen 134 Wirt-
schaftspatente gelöst. Die hiefür bezahlten
Patentgebühren betragen Fr. 29,819.

In St. Gallen starb die Witwe
Anna Maria Vrändle-Strübi, die im letz-
ten Oktober ihren 199. Geburtstag ge-
feiert hatte.

Die Sparkasse von Gams mußte in-
folge von Veruntreuungen ihres Verwal-
ters, die ihr einen Verlust von über
499,999 Fr. einbrachten, um Nachlaßstun-
dung einkommen. Die Einlagen bis zum
Betrage von Fr. 5999 sind voll gesichert.
Gegen den Verwalter wurde die Straf-
Untersuchung eingeleitet.

In Locarno starb Frau Margherita
Lucchini, die im August 192 Jahre alt
geworden wäre.

Am 6. April wurde in Zürich das
Reiterstandbild für Bürgermeister Hans
Waldmann eingeweiht. Die Weihrede
hielt der Zunftmeister der Zunft zum
Kämbel und Präsident des Denkmalkomi-
tees Dr. O. Brunner, der die Bedeutung
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Waldmanns würdigte. Stadtpräsident Dr.
Klöti übernahm das Denkmal im Namen
der Stadt.

In der Wasfenschmuggelaffäre, in de-
ren Mittelpunkt der Zürcher Rechtsanwalt
Dr. Rosenbaum steht, wurde ermittelt,
daß der Doktor eine Aktiengesellschaft mit
einem Kapital von Fr. 19 Mill, gegründet
hatte, von welchen noch ca. Fr. 899.999
beigebracht werden konnten. Rosenbaum
befindet sich noch in Haft, seine Komplizen
sind lauter im Auslande lebende Aus-
länder. Die Untersuchung ist noch nicht dc-
finitiv abgeschlossen.

In Uster wurde am 19. April abends
der Postbeamte Knecht, eben als er das
Bureau verlassen wollte, von einem Vur-
schen überfallen und mit einem Stocke
niedergeschlagen. Da Knecht noch laut um
Hilfe rufen konnte, entfloh der Räuber,
ehe er noch etwas stehlen konnte.

iMmÄaM
Bei der Volksabstimmung vom

11. April wurden alle 5 Vorlagen mit
großem Mehr angenommen und zwar
die „Reduktion des Großen Rates" mit
59 723 gegen 7167; die „Aufhebung der
Schulsynode" mit 56 395 gegen 9836; das
„Gesetz über die Wiederherstellung des
finanziellen Gleichgewichtes" mit 48 298
gegen 17 498; die „Abänderung der
Amortisation beim Straßenbau" mit
54 697 gegen 11912 und die „Anleihen
zur Defizitdeckung und Arbeitsbeschaf-
fung" mit 49 829 gegen 13 755 Stimmen.
Die Anzahl der Stimmenden war 63 699
und die Stimmbeteiligung ca. 39,57 A>.

Wie man sieht, war also von den 5 Vor-
lagen die Reduktion des Großen Rates
am populärsten, während die finanziellen
Maßnahmen, namentlich das Wiederher-
stellungsgesetz, schon auf größere Opposi-
tion stießen.

Der Regierungsrat setzte den
Beginn der ordentlichen Maisession auf
den 19. Mai fest.

Er wählte zum Kontrollbeamten für
das Lichtspielwesen Dr. jur. Otto Häsler,
Fürsprech in Bern.

In der Nacht vom 8./9. April verschick-
tete eine Lawine oberhalb Mengen
das Geleise der Wengernalpbahn, so daß
der durchgehende Verkehr nach der Kleinen
Scheidegg bis zum 19. unterbrochen war.

Unterhalb Guttannen ging die be-
kannte Spreitlaui-Lawine nieder und
verschüttete die Grimselstraße zehn Meter
tief. Die Straße wird durch Ausgrabung
eines Schneetunnels passierbar gemacht
werden.

In Ob er ho sen konnten der alt
Wegmeister von Saanen, Gottfried Hutzli
und seine Frau, in bester Gesundheit das
schöne Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Die Rechnung der Stadt Viel für
1936 schließt mit einem Fehlbetrag von
Fr. 347 999 ab. Das Budget sah einen
solchen von Fr. 778 999 vor.

Zwischen Zwingen und Brislach
schoß der 49jährige Landwirt Emil Süt-
terlin aus Eifersucht auf die 23jährige
Marie Fritschi, die mit einem Kopfschuß

dU. 16

nach Basel ins Spital verbracht wurde,
wo man hofft sie am Leben erhalten zu
können. Nach der Tat nahm er sich durch
einen Kopfschuß das Leben.

Im Rutschgebiet bei Court ist noch
immer kein Stillstand eingetreten. Um
dem Wasser der verschütteten Birs einen
Durchgang zu verschaffen, wurden mehr
als 59 Ladungen Dynamit zur Explosion
gebracht. 599 Arbeiter sind bei den Räu-
mungsarbeiten beschäftigt. Es ereigneten
sich auch einige Unfälle. Ein Sprengar-
beiter wurde bei der Explosion einer La-
dung leicht verletzt, ein Monteur der

S.B.B, geriet unter einen Wagen, wo-
bei ihm sin Bein abgerissen wurde und
einem anderen Arbeiter wurde der Brust-
korb eingedrückt.

Todesfälle.
In Rüedtligen verstarb im Alter von 81

Iahren Frau Elisabeth Wallacher, eine

große Schafferin und edle Wohltäterin.
In Langcnthal verstarb 68jährig, der

in der ganzen Umgebung bekannte und be-

liebte Handelsmann Jakob Iff, der frühere
Kommandant der Feuerwehr.

In Interlaken starb im Alter von 69

Jahren der Gemeindekassier Karl Zwah-
len, der sein Amt schon seit vielen Iahren
ausübte.

Bei der Kantonalen Ab st im-
m u n g am 11. April wurden in der Stadt
alle fünf Vorlagen mit großem Mehr an-
genommen.

In der Stadtratssitzung vom
16. April wurden die folgenden Traktan-
den behandelt: 1. Ersatzwahl in die Schul-
kommission Breitenrain. 2. Neuwahl von
Lehrkräften an städtische Primärschulen.
3. Verbesserung der Akustik in der Turn-
Halle des Primarschulhauses Stapfenacker.
4. EWB, Anschluß des Neubrückgebietes
an das städtische Verteilnetz. 5. Expertise
über den baulichen Zustand des Münsters.
6. Nachteerung der Höfe der Männer-
und Frauenabteilung der Armenanstalt
Kühlewil. 7. Neubau Tierpark-Restaurant
Dählhölzli. 8. Kreditgewährung für sub-

ventionierte Bauarbeiten. 9. Interpella-
tion Segessenmann betr. Arbeitsbeschaf-
fung.. 19. Interpellation Dr. Friedli betr.
Erwerb des Bürkigutes.

Die Arbeitsmarktlage hat sich im Laufe
des Monats März etwas gebessert. Die
Zahl der Stellensuchenden ist von 3498 auf
2755 heruntergegangen, darunter 2657

Männer und 98 Frauen. Von den Arbeite-
losen waren 2972 oder 75?l> gegen Ar-
beitslosigkeit versichert und 1789 oder 64

Prozent bezogen die Unterstützung.
Nach den guten Erfolgen des vorigen

Jahres wurde dieses Jahr das Pflanz-
areal am Belpmoos, das kollek-

tiv bearbeitet wird, auf 9 Iucharten ver-
größert. Die technische Leitung untersteht
der Anstalt Kühlewil, die Bewirtschaftung
einem Gärtner. Die Abgabe der übrigen
städtischen Pflanzplätze an Familien er-

folgt durch die Liegenschaftsverwaltung.
Nach wie vor ist die Nachfrage nach Fa-
miliengärten groß. Im Nordquartier
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follte nod) für eine grohe 3a£)I gamilten
gatib befdjafft merben lärmen. [Reben
gamilten, bie aus eigener 3nitiattoe für
ben ©igenbebarf pftansen, mürben unge»
fahr 300 gamilien oott ber ©03talen gür»
forge oerantafst, fid) biefer 21rbeit susu»
toenben.

3n aller Stille beging [Regierungsrat
6t a uff er am 8. 2lprtl feinen 70. ©e=
burtstag. 2er 3ubitar tourbe 1918 als
Vertreter bee Sura in bie [Regierung ge=
toäblt, ber er alfo jefet burd) 20 Sabre
angehört, ©r ftanb oon Stnfang an ber
Sptfee ber Sotiaeibireltiori. Siel Ser=
bienfte bat er fid) um bie Sferbesucbt in
ben Sreibergen ertoorben.

21m 11. 21prit tourbe Herr Stepbani,
penfionierter deicbner ber Sd)toei3. ßart»
bestopograpbie 89jäbrig unb am 16. 2Iprit
befcbloh ber gmefene detdmer unb Sïunft»
mater Solmar fein 90. fiebensjabr.

2er, toie in tester [Rummer berichtet
tourbe, in [Berlin oerbaftete fieiter bes
bernifdben [Betriebes ber „©ruften Sibet»
forfcber", 3 o b a n n e s SR ei er tourbe
rgieber freigetaffen unb ift biefer Sage in
Sern eingetroffen. ©ine 21usmeifung
[Weiers aus 2eutfd)tdnb ift nicht erfolgt.

ßefete 2öod)e mürben im îterparl
2) ä b 1 b ö 13 1 i 60 ©nten im Seid) beim
Weftaurant ausgefegt, ßeiber finb brei
baoon, toabrfcbeinlicb infolge oon güt»
terung mit Suder unb 2Beicbbrot, etnge»
gangen, [ßeibes follte man ben Sieren
reibt reichen. 21m beften finb ©rbnüffe unb
übrigens forgt für Sutter bie îierparl»
oertoaltung.

Regierungsrat Alfred Stauffer

yojährig

,2er SBorfteber ber lantonalen Sotisen
birettion in SBern feiert am 22. 21prit
feinen 70. ©eburtstag.

Sit biefem S eft beglüdmünfcben mir ben
3ubilar, ber noch immer mit unermüö»
'•der, 3äber 2Irbeitslraft in feinem oer»
cmtmortungsoollen 21mte mirtt.

DIE BERNER WOCHE

f Adolf von Grünigen
21m ©rünbonnerstag oerfdjieb in ben

frühen 21bertbftunben, nach längerem ßet»
ben, jebocb unermartet rafcb, in feinem
Heim in ber Scbofebatbe, Herr 2traoIb oon
©rünigen, oon Saanen, 64jäbrig, 21bjun!t
bes ISîantonallriegslommiffariates unb
Sorfteber ber lantonalen URititärfteuer»
oermaltung in [Bern.

3>ie 21bb'cnfung am Dftermontagnad)=
mittag in ber Halte bes 6<bohbalbenfrieb=
bofes in [Bern geftattete fiel) 3U einer ein»
brudsoolten Srauerfeier. 2er ben 21b=

febiebsmorten 3U ©runbe tiegenbe Sejt:
„2Bas ift ber StRenfd) unb mo3U taugt er",

121bolf bon ©rünigen.

erläuterte Herr Sfarrer 2r. [Blum oon ber
[Rpbedfircbe in Sern, unb hob ben Ser»
ftorbenen als guten, treubeforgten ©atten
unb Sater, als ftillen, freifinnigen, pfticbß
bemühten [Bürger unb guten ©brift her»
oor.

Herr 21rnolb oon ©rünigen ift am 9.
3'üli 1873 in ©ftaab geboren morben, als
Sohn recbtfcboffener ©Itern; fein Sater
betrieb in Saanen eine 2rogerie unb be=
Eleibete bas 2lmt eines 21mtsoermefers
unb 21rmeninfpeftors- [Rur 3U gerne ge=
baebte er femer im ©tternbaufe oerlebten
3ugenb, feiner Srimar» unb Selunbar»
fcbul3eit. Seine laufmännifcbe ßebre ab»
foloierte er m Sern bei ber Sünna &at=
fer & ©ie 21.=®., mo er fieb 3um Sape»
terift ausbilbete. Son ©enf, mo er fid)
aisbann 3ur meitern 21usbilbung aufhielt,
lehrte er im 3abre 1903 nach Saanen 3u=
rüd unb grünbete in borten eine eigene
Sapeterie. 3m nämlichen 3abre erfolgte
auch feine Ernennung sum Seftionscbef.
[Rod) im gleichen 3abre grünbete er einen
eigenen fjausftanb, inbem er fieb mit
gräulein 3ulia Sübler oermäblte. 2er
glüdlicben ©be maren brei Söcbter unb
ein Sohn gefebentt. 3m 3abre 1906 mirb
Herr oon ©rünigen als 21ngeftellter ber
Slilitäobireltion in bie bernifeije Staats»
oermaltung gemäblt. dehn 3obre fpäter,
1916, in ber bamaligen deit ber Kriegs»
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mirren, mürbe ber Serftorbene auf ben
febmeren, oerantmortungsoollen Soften
eines 21bjunlten bes Stantonsfriegsfom»
miffärs unb Sorfteber ber lantonalen
[IRilitärfteueroermaltung berufen, roelcbes
2lmt er bis 3U feinem 21bleben befleibete.
2Bas für ein gerüttelt SOtah ooll 21rbeit
mit pflichtberouffter Eingebung Herr oon
©rünigen geleiftet bat, lann nur ber ©in=
gemeibte miffen. ©s fei hier nur ber Sor=
bereitung ber febr oft nicht einfachen [Re=

lursentfcbeibe an bie obere 3nftan3 ge=
badjt, melcber 21rbeit er fieb in gerabe
muftergültiger 2Beife entledigte-

3m 3Rai 1936 padte ihn ein ßeiben,
bas ihn sur oorübergebenben Aufgabe
feiner Sätigteit 3mang. 21m 3. 3anuar
abbin glaubte er fieb oollenbs erholt gu
haben unb nahm bie 21rbeit mreber auf.
Srofe mieberbolten ©rmabnungen feitens
feiner 21ngebörigen unb 2lrbeitslollegen,
fieb 3« febonen, ging er 3ur 21rbeitsftätte,
lannte er- bo<b nur bas eine, bie Sfticbt.
21m ©rünbonnerstag, nach furent Un»
mobtfein, mürbe -er in fein #eim geführt
unb lein Sienfcb baebte mobl, bah er fid)
nicht mehr erboten follte; Inapp 3toei
Stunben fpäter febtoh er für immer feine
21ugen.

[Ramens bes [Regierungsrates bes San»
tons Sern fprad) fferr Dberftl. ßiebten»
fteiger, Santonslriegslommiffär, mürbigte
bie oorermäbnten Serbienfte unb banlte
bem all3ufrüb 2abingefcbiebenen für
bie bem Staate treu geieifteten 2ienfte.
3m 21uftrage bergreurtbe in Sern unb aus
bem Saanentanbe mibmete f)err ®. oon
©rünigen, ßebrer in Sern, bem mitten
aus allem 2Birlen Heimgegangenen bers»
liebe 21bfcbiebsmorte. 21ber auch bie im
3abre 1932 ins ßeben gerufene Sernifcbe
Solbatenbilfe oerliert in Herrn oon ®rü=
nigen einen gefebäfeten dentrallaffier.
2ie bernifeben ßanbfturmfibühen, beren
©brenmitglieb er mar, liehen fieb burd)
eine gabnenbelegation oertreten.

Hierauf mürbe bie fterblicbe Hülle sur
lebten [Rubeftätte geleitet unb ber ©rbe
übergeben- —er—

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit
Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung
Vermittlung von Bau- und
Ueberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.
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sollte noch für eine große Zahl Familien
Land beschafft werden können. Neben
Familien, die aus eigener Initiative für
den Eigenbedarf pflanzen, wurden unge-
fähr 300 Familien von der Sozialen Für-
sorge veranlaßt, sich dieser Arbeit zuzu-
wenden.

In aller Stille beging Regierungsrat
St a uff er am 8. April seinen 70. Ge-
burtstag. Der Jubilar wurde 1918 als
Vertreter des Jura in die Regierung ge-
wählt, der er also jetzt durch 20 Jahre
angehört. Er stand von Ansang an der
Spitze der Polizeidirektion. Viel Ver-
dienste hat er sich um die Pferdezucht in
den Freibergen erworben.

Am 11- April wurde Herr Stephans,
pensionierter Zeichner der Schweiz. Lan-
destopographie 89jährig und am 16. April
beschloß der gwesene Zeichner und Kunst-
maler Volmar sein 90. Lebensjahr.

Der, wie in letzter Nummer berichtet
wurde, in Berlin verhaftete Leiter des
bernischen Betriebes der „Ernsten Bibel-
forscher", Johannes Meier wurde
Wieder freigelassen und ist dieser Tage in
Bern eingetroffen. Eine Ausweisung
Meiers aus Deutschland ist nicht erfolgt.

Letzte Woche wurden im Tierpark
Dählhölzli 60 Enten im Teich beim
Restaurant ausgesetzt. Leider sind drei
davon, wahrscheinlich infolge von Füt-
terung mit Zucker und Weichbrot, einge-
gangen. Beides sollte man den Tieren
nicht reichen. Am besten sind Erdnüsse und
übrigens sorgt für Futter die Tierpark-
Verwaltung.

lieZieruriAsrar Lrauffer
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Der Vorsteher der kantonalen Polizei-
direktion in Bern feiert am 22. April
seinen 70. Geburtstag.

Zu diesem Fest beglückwünschen wir den
Jubilar, der noch immer mit unermüd-
"cher, zäher Arbeitskraft in seinem ver-
antwortungsvollen Amte wirkt.
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Am Gründonnerstag verschied in den
frühen Abendstunden, nach längerem Lei-
den, jedoch unerwartet rasch, in seinem
Heim in der Schoßhalde, Herr Arnold von
Grünigen, von Saanen, bijährig, Adjunkt
des Kantonalkriegskommissariates und
Vorsteher der kantonalen Militärsteuer-
Verwaltung in Bern.

Die Abdankung am Ostermontagnach-
mittag in der Halle des Schoßhaldenfried-
Hofes in Bern gestaltete sich zu einer ein-
drucksvollen Trauerfeier. Der den Ab-
schiedsworten zu Grunde liegende Text:
„Was ist der Mensch und wozu taugt er",

f Adolf von Grünigen.

erläuterte Herr Pfarrer Dr. Blum von der
Nydeckkirche in Bern, und hob den Ver-
storbenen als guten, treubesorgten Gatten
und Vater, als stillen, freisinnigen, Pflicht-
bewußten Bürger und guten Christ her-
vor.

Herr Arnold von Grünigen ist am 9.
Juli 1873 in Gstaad geboren worden, als
Sohn rechtschaffener Eltern: sein Vater
betrieb in Saanen eine Drogerie und be-
kleidete das Amt eines Amtsverwesers
und Armeninspektors. Nur zu gerne ge-
dachte er semer im Elternhause verlebten
Jugend, seiner Primär- und Sekundär-
schulzeit. Seine kaufmännische Lehre ab-
solvierte er in Bern bei der Firma Kai-
ser 6 Cie A.-G., wo er sich zum Pape-
terist ausbildete. Von Genf, wo er sich
alsdann zur weitern Ausbildung aufhielt,
kehrte er im Jahre 1903 nach Saanen zu-
rück und gründete in dorten eine eigene
Papeterie. Im nämlichen Jahre erfolgte
auch seine Ernennung zum Sektionschef.
Noch im gleichen Jahre gründete er einen
eigenen Hausstand, indem er sich mit
Fräulein Julia Bllhler vermählte. Der
glücklichen Ehe waren drei Töchter und
ein Sohn geschenkt. Im Jahre 1906 wird
Herr von Grünigen als Angestellter der
Militärdirektion in die bernische Staats-
Verwaltung gewählt. Zehn Jahre später,
1916, in der damaligen Zeit der Kriegs-
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wirren, wurde der Verstorbene auf den
schweren, verantwortungsvollen Posten
eines Adjunkten des Kantonskriegskom-
missärs und Vorsteher der kantonalen
Militärsteuerverwaltung berufen, welches
Amt er bis zu seinem Ableben bekleidete.
Was für ein gerüttelt Maß voll Arbeit
mit pflichtbewußter Hingebung Herr: von
Grünigen geleistet hat, kann nur der Ein-
geweihte wissen. Es sei hier nur der Vor-
bereitung der sehr oft nicht einfachen Re-
kursentscheide an die obere Instanz ge-
dacht, welcher Arbeit er sich in gerade
mustergültiger Weise entledigte-

Im Mai 1936 packte ihn ein Leiden,
das ihn zur vorübergehenden Ausgabe
seiner Tätigkeit zwang. Am 3. Januar
abhin glaubte er sich vollends erholt zu
haben und nahm die Arbeit wieder auf.
Trotz wiederholten Ermahnungen seitens
ssiner Angehörigen und Arbeitskollegen,
sich zu schonen, ging er zur Arbeitsstätte,
kannte er- doch nur das eine, die Pflicht.
Am Gründonnerstag, nach kurzem Un-
Wohlsein, wurde er in sein Heim geführt
und kein Mensch dachte wohl, daß er sich
nicht mehr erholen sollte: knapp zwei
Stunden später schloß er für immer seine
Augen.

Namens des Regierungsrates des Kau-
tons Bern sprach Herr Oberstl. Lichten-
steiger, Kantonskriegskommissär, würdigte
die vorerwähnten Verdienste und dankte
dem allzufrüh Dahingeschiedenen für
die dem Staate treu geleisteten Dienste.
Im Auftrage der Freunde in Bern und aus
dem Saanenlande widmete Herr G. von
Grünigen, Lehrer in Bern, dem mitten
aus allem Wirken Heimgegangenen herz-
liche Abschiedsworte. Aber auch die im
Jahre 1932 ins Leben gerufene Bernische
Soldatenhilfe verliert in Herrn von Grü-
nigen einen geschätzten Zentralkassier.
Die bernischen Landsturmschützen, deren
Ehrenmitglied er war, ließen sich durch
eine Fahnendelegation vertreten.

Hierauf wurde die sterbliche Hülle zur
letzten Ruhestätte geleitet und der Erde
übergeben- —er—
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